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wie jene es empirisch schon war und ist. Nicht erst die Zukunft macht Bjlan~. 
Vidmehr hat die Literatur sogar ihre eigene Vergangenheit schon himer sich. 
Und was der Qualm der Südte ehema!s für die Naturgeschichte war, könmcn 
heute die cleanen Techniken des Global Village für die Literaturgc:schidlte sei n. 

UweWinh 

NEUE MEDIEN IM B UCH. 

SCi-f RE IBSZENEN UND KONVERTIERUNGSKONZEPTE 

UM 2000 

Will Literatur ,Wirklichkeit, darstellen, so si nd die ,Nc:ue:n Med ien, ein Aspekt 
dieser Wirkl ichkeit, an dem sich die GcgenwansJitcrarur ainuarbeiten oaL' Die 
,Gegenwärtigkeit, der Gegenwansliteratul" beweiH sich jedoch nicht nur daran, 
dass sie: das Gegcnwamphänomc:n ,Neue Medien! in ihren Damellungsanspruch 
integriert, sondern, wie sie die ,NelJcn Medien. als Rahmenbedingung des 
Schreibens mit dem Akt literdrischen Schreibens zu einer .Schreib-Szene. kop­
peIL 

Gemäß dem von ROdiger Campe entwickelten Begriff der . Schreib-Szenen. 
stellen diese die .. Sputen einer Praktik; der Praktik des Schreibens« dar, und zwa r 
in einer Weise, die es erlaubt, die Schreibakte unabhängig von ~dcr fjuristischen) 
Perso n eines Autors_ zu denken.1 Dabei kommt der von Barthes poStulierten 
. Intransitivitär. des Begriffs der tcritllr~ inlmer auch eine ' 11I ~-diale Ikdeulung~ 

zu.' Ein zweitet Aspekt betrifft die Geste des Sch reibens, die .Skription .: Bereifli 
. der muskuläre Akt des Schreibens, des Buchstabenziehens.' ist nicht unabhängig 
von seinen medial -performativen Rahmenbedingungen zu denken. Martin Stin­
geli n thematisicrt im Riickgriff auf Banhes und Campe den . unmiHetbaren Griff 
zum Schreibgerät und die GestC, mit der es gdi:i lm wird.,' wobei er den Begriff 
der Schreib-Szene auf drei Aspekte hi n fGl·eien; ersrclls dm VuhiiitniI zu dm 

I Vgl . Hdmu\ Schanu: .Li!~<1l 'U' und ,N~ue Medion, •. in . Manf,cd S. Fisch« (Hg.): Mmuh und 
T.V>mk. U .. ra mt:ht Pha .. ""u u .. d Tne/mmcJ,i",. Aachen 1989. S. 69. 

2 D~, Bcg,iff de, ,Neuen Medion, i1< lo""lich völlig unklar. E, umfass! sowohl die '((Wal "h!en 
Nouen Medien, wie d .. FcrnSC'hen, den Videorecorder, d.:" AlttufbnnlW<lrt., und d .. F"". als 
auch die ",\Wa, n.ue •• n N."en Medien •. Diese .. dehnen sich durch die Kopplung .on digi<.:t.ter 
Ta,_, Bik!· und T onvera,bei!ung mil d~m Tdefonneu .us. Eben dia ( ,möglich, das Ver;;cnden 
von Email. od~, d: .. Onlin • . Publid,ing im Inl~,"c,. 

3 Rüdigu Campe: . Die Sch,eim,one. Schn:ib.n., in: Hans W<ich Gumb.ech, lt . K. Lu.dwig 
Pf.iff.r (Hr,.); P4,"tUl~xim. Dis",,,,,,,UtI. Zm"""w"bnü:lx. S''''IIIw"m offmtr EpilltmolJ,g..:. 
Funkfu" •. M. 199 I, S. 759·n2. hie, S. 759. 

, Ehd. 
5 Roland Blr!h es: . V.ri' ''on ,ur r~CIi"" •• (1973, non publit) , in: [).,rs.: (Eu"/rj romp!}"'. Tom, 

ll: 1966-1913. Hg. v. ~,ic Many. P.,i. 199 4:. S. 1535_1574, hier S. 1535. 
6 Man;n S,ingdin: " UIlIC' Schreibzeug a,bei,,, mi, 1n unse,en Gedanken<. Die poe!OIOßilCh~ Re­

Aex;on der Sd1rCwwcrla.cuge bei Gco.g G ri'lOph Uch.."be'g und Friedlich Nie,·,oxhe., in: 
Lrrh""b'"'t-JahTburh /999. Hg. im Aufmg d •• Lichrenbcrg-Gesel\lChah vOll Walle. Promies 
und Ulrich Joo .. uni'" MilWirkung von Alaande, Neum.nn. S~.rbriidr.en 2000, S. 81 -98, hi .. 
S.84 . 
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Schrtibllltrkuugal. zwciu:ns JaJ Vn-hiilmis zur Schrift. driuc:ns Jit ptJ(/f)hgi~1M 
Selbftrifkxion tks Schrdbrm.' 

Angcsidm der T atsache, dass sich das Vernälm is zu den Sc::hreibwc:rkleugcn 
durch die Kopplung von digiraler Darcnverarbei rung und Telekom mu niblion 
erhebl ich vcrkomplizicn har, solile man womöglich noch einen vieHen Pu nkt 
hinz.uftigcn. der das Verhältnis der Schrifi und des Schreibens zu den Obenra­
gungs- lind Konvcfricrungswcrkzcugcn thematisiere zum Fax, zur Email, die 
Konvcnicrung von T cxl-Dalcien in H ypcrlcxl-Dateien oder von analogen Ober­
flächen - TeIle wie Bilder - in digitale Dm:i<:n. Mein Eindruck ist. dass Schlei­
ben 'um 2000. auf ei nen um die Obeuragungs- und Konvcrticrungsbedingungen 
crweilcncn Begriff des Schreibc:ns 'Zu rückgreili. Mir Blick auf die: ,Gegcnwanslile_ 
ralUI. w:ire daher zu ETagen, wie diese nichl nur ,Neue Medien., ~ndern die 0-

wcj~nl SchrcihSUIle ,un. 2000, Ihemalisierl,' al~ jenen performariven Rahmen, 
der d ie Bed ingungen dei Verk örperung, der Obcnragung. dCI Konvert ierung 
festleg!. Fragen wir also: Wie siehl es mil der Jnlransitivitä( des Schreibens im 
Nerz bzw. Olm Rand d es Nerzes? \'(fie werden d ie Obenragungs. , die Velkölpe_ 
IUngs- und die Konvcrtierungsbedingungen d ic$C.5 Schreibens themat isiert? 

ZwiJchm AujlöSltllg und Erliinmg: Hmdm NULL (2000) 
,md Wimm Nicht schon wieder ... (1990) 

Beginnen wir mil dem Schreiben am Rand des Nenes. Die meislen Nenphanla­
sien pendeln zwischen ponmodernen Auflösungsmeraphcrn und rel igiösen Erlö­
sungsllleraphern: Es geh t um die Konveniemng von in nallift gegebe:nen Kör­
pern in vi lluelle, digilalisicrle Nerzkörper. In die Kalegorie de r Aurlösungsllleu. 
phern gehört Banhes' bc::rühmles Bild vom schreibenden Subjekt, d as wie ei ne 
Spinne in den . konstruktiven Sekrelio nen ihres Nerz.c:s~ aufgeht' - ein Bild, d as 
immer wieder für d as Verfassen und Verknüpfen von T exten im World Wide 
Web bemüht wird. In die Kalegorie de r Erlösungsmelaphern gehören jene 
Transformations- und Konvenielungsuäume, denen erwa Thomas H ellche in 
der EinleilUng zu seinem als H ypenexr und als Primtext publizienen Projekr 
NUU nachhängt. Don heiß, es, du Nerz ubersenc unsere _ganz.e SO"1iale Peuon 
und körperliche &iSlenz in ein Arrangemenl von Pixeln, Sampies und ßi~. und 
werde so .zu unserer Garanrie ewigen lebens. denn mit dieser Oberscnung endel 
der Unrersch icd zwischen Original und Kopie •. Mehr noch: 

Der Tod hai sein Redu .n uns verloren. Das Nen ilberfuhrt unsere konringenre 
E:riscen:t in ein dislinkles FaJuum wie du Ab.endmahl BrOi und Wein in delI göuli . 

7 Vgl. Stingdin: .,Unser Sehr.ibl . ... ' atbc:itel milan unKten Ged.nk.n,. (Anm. 6), 5. 85. 
8 Wl.I dif: Lite'~lu' , ... m 1990, bcu;fFt, .,1. 51.flon 5pf~ng: .Tuevit.n zwilChen dekuoniKhen 

RaJiLiuprogr.mmen. , in: O"i"ian Döting (H, .): Dronrlnpmn.;g~ Liur"UIr. Widtr jh, t Vtr­
i c/"tr. Fr.~kfufl J.M. 1?95. S. 49·8 1, 5. n. 

9 Robnd Ba .. 11CS: Di. Lw. ,,1ft TaL funkfUII J,M. 1986. S. 94. 

I 

I 
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chen Körper. Jeder auf dem Coumer unseler Hom~ge Iq;isuicne Auliuf des Da· 
Icnut;1C$, der .... ir sind, jedes Rilual von copy .nd pUle gcschidll unter der Dirdtl;­
ve von Lubs 22, 19: 0:1.5 lS' mein Leib, der für euch gCßebc:n wild; d.s lu l "ZU mei­
nem Ged~clu nis. Willkommen bei NULL. 'o 

lien che huldigt hier einer digil'a lisiefl cn IUllholi sc:hen Tr.r.nssubmnlial ionslehre, 
die das Abendmahl nicht nur als symbolischen Erinnemngsakl ~nsieh l , sondel n 
a[s eine ralSächliche, durch das Rhual des OlutOlisiemn Priörers vo llzogene Vet­
wandlung eines in rial lift existierenden auk lOria len Ltibs in einen digi/IJlell Auf 
lrStehlmgskjh. H enches Vision ei ner Konvellierung des schreibenden Körpers in 
einen digilalen Auferstchungsleib wird damit "Zu r OberbielUngsgeSle jener poSI­
modernen TranssubSfallliarionsalplt~ume, die die AuferSiehung als Auflösung des 
$ubjekls in seinen eigenen Verdauungssifren deulcl . 

Welche Rotte komml dabei d ei _Di rektive von Lukas 22,19« zu~ Was auf der 
melaphorischen Ebene den direkliven bzw. dekJ.tativen Sprechakl dei T ranssub­
stantiatio n be"iffi, wirft im Rahmen nichl-metaphorischer, digir.r.1c r T ransfor­
madonsp, rozc.sse die Frage nach dem performat iven $ta{us von Programmbefeh­
len auf.' Der Akl de r Konvertierung findel im übergang zwischen Benut­
zeroberfläch e und Programmbcfehlsebene statt. Dabei bleibl festtu hal ten, dass 
d ie Verkörperungsbc::dingungen d er Zeichen im Nerz von den Gdingensbedin­
gungen explizit performaciver Programmbefehle abhlingig $ind, de ren D irekl iven 
durch d ie Opcralion des Edirjng ~usgcfuhTl werden. Folgeridnig weiSt Thomas 
Heu che im VOlWonkommemar zu NULL auf die rechniKhen Aspek le seiner 
Herausgebcn:liligkeil hin: 

Jaoa H ensd, Herausgeber'n det Litcr;ll l.Iru:i' SChl'n. EDIT, h~lIe sich bereil elklin, 
mi r mir gcmciruam die Rcdakl'on von NULL 1 U übem~hmen, W3S hieß, die T « IC, 

die: pe. Mall ankamen, 1U redigiercn ... nd in die HTML-Forml.lble eim.uscrun, 
Links antubringcn und Founalicrungen, den Index tu aklUalilieien und die ,S le r. 
nCllk3ctC' _ du l" hahsVl:rzeichnis von NULL - Immer wkd.I d ... rch neue Sierne 
und 5lernbildcr"Zu crg~nun." 

Das Einserz.cn in HT ML-Formulare - ebenso wie das Formarieren - sind Kon­
vellierungsoperalionen, die im Rahmen einer im Weile5len $inroc edil(}rialm 
Frmkli(}n ausgeftihrt werden . Die Konvertierung belTiffi dabei nichl nur das 
Formal der Dateien, sondern auch die Funklion desjenigen, der die Dareien ver­
fasst und verknüpF! : Die Funkl;(}n AIII(}r iSI im performaliven Rahmen Neuer 
Medien ohm: die Funklum Hmungeher nidll mehr vollziehbal.

u 
Insofern der 

10 ThOflW He"ch~ u. Ja .... Hens.!: NULL. Köln 2000. S. 59f. 
11 V,I . Uw. Wifth: . p .. fo,m>liv. lUI"nung. parergon;.!. j .. dexiblirät. VcrknnpfendH Schreiben 

twi lChen H~wlSgd,..scl'ar, und Hypr:"ex"l->lid". in: Oe ... (Hg.l: P~rfom"'."t- Von an· Spmc/'. 
p/'i/(t~/,u '"~ Mn Kuuurw;'unuluifitn. F.ankfun a.M. 2002. S. 403·433, hic. 5. 415. 

12 He"d,c u. H~ .... I: NULL (Anm. 10), 5. 6. 
13 v, .. hifnu ~3' 5u •• " H)jNifill/;D" u,uI IIIln>Iftliw N.".:I;Dn j", ftVhtn &"vi,ftu"'t"I"JiMm '" 

"""" w"Tt. Zü.ich 2000, S. t76ff.: Simone Winko: .E..o.t in hypc .. a .' /lulOrkormpic ... nd 
IKIK Medien., in: f.uis )Jnnidis, G .. h~.d Ulk., Ma.tas M;." fna u. S'ßlOIK Winkel (Hg.l: 



174 UWE. WlRTH 

Hcr.ausgcbcr immer ~uch als Vcröffcnrlicher in Erscheinung "iu, iSI der Akt tks 
Ht,llulgtbuJ1 aJs Akt d" P"hlikarion der _colSchc:idendc Momento" beim Zur­
Welt-Kommen eines Textes. Mi! dem Akt d('1' Publikation wird nämlich. so Cer­
ve:nka, die: psychische: Person de.!i AUloTs als verursachendes Prinzip in ei n semiod_ 
sehes Konstrukl konveniert. Es entStch. ein .,hypothe:lia:tl~ aUfhor., der als .poIli­
b(t subje:clo all jener _aels of sdec lion ~ angesehen wi rd, _auf deren Grundlage sich 
das Werk entwickelt hai • .' ) UOltr den medialen lUhmc:nbcdingunge:n des Desk­
IOp- und Onlinc:-Publishing wird diese Sdckt ionsinstanz als tibe:rpersönlichc:r 
Programm-Editor und ,,1$ individueller. schreibender Nuo.e:r begriffen, der gewis­
se Funklionen des Edilor-Progr.amms in Dienst nimm!. D ie Auflösungsphanlasi­
en von Banhcs bcueffen insofern die Obcnr.lgung eines Teils der inlemio nalen 
Autonomie des Schreiber-Autors an priiflguriene Progr.lmm-Fu nklionen. Als 
lente M öglidlkeit, vollkommen aUlonomer Autor-GOI! ~u sein, bleibt das 
Schreiben der Programme selbst. 

Eben darum geht es in Oswald Wieners Roman Nichr fCholllV;((hr .. . , der zwar 
schon 1990 erschien, aber ein wichtiges Grundmoliv der Kopplung von Konver­
tierungsproblelilen und Schreibnellen vorgibt. Bei Nicht Icholl wird" ... handel! 
es sich - gan2. im Slile der Arch ivfikl ionen des 18. Jahrhundem - um einen Ma· 
nusluiptfund, allerd ings in digitalem Textformat, nämlich um eine auf -einer 
Flo ppy gefundene Datei_, die von ei nem gewissen Evo Priikogler als Buch her­
ausgegeben wi rd . Die im Vorwort des flkriven Herausgebers präsenrierte _Auffin_ 
dungsgeschich,c« lautet wie fo1gl : 

Als !kanufr bin kh dami, bc:F.aßI, die Agenden ffifiI\C:S MiniSleriunu der Öffen!. 
lichkei, lU libcrmi"dn. Als kh ,0ulinemiißig am 3. Janwu 1989 rn il Hilfe mdnes 
Diensl. Dedaop lur periodischen Obcrprilfimg meiner Daleien im Hinblick auf 
dlenllSlellellffi~ßige AIchivierunj\ oder Löschung des lettthin allgem;udlcn Ma"~ri · 

als schrill , emdeeklc ich ur t wcl Backup-Diske[(en - wic sie fü r da.s meiner Dienst· 
' leJle angemiuehe Material Zur weiteren Ver:anla.uuIlg dUlCh mich vom lenrr:alen 
CompUler rOUlinemäßig erslel ll werden - eine mir bis dahin unbelulnn, gcwacn.e 
Dalei mir dern File·Namen . l'lcllog. BAK •. ,6 

Ocr mutmaßliche Autor der .angemiuelten. Backup-Dalei heißt Zdenko PUler· 
weck, ein slwd ig neue Noti2.bücher schrtibcnder, genialer Compulcrpionier und 
Programmierer, der nach einer PrOStataopeF.!tion vernirbr. Dic vorliegenden Ta­
gebuchaufu:ichnungen sind monumenule Überreste einer zunächst sehr unklaren 
. W iedergebunsdämmerung. (20). Im Laufe sei ner Auneichnungen wird Puter­
weck khr, dass er als Mensch aufgcho n hat 'ZU exiSlieten und in ein komplOtcs 

RikUt/'r.Jt,I1"'OI1. Z", Enrn.~ru"f ti~ ... um",;,"""" &piffi- Tübi",e" 1999. S. ~I I .';};}. hiu 
s. ';W. ,",wH: Wirrt,: _I'crro"".,ive Rat.mung. ",",c'gon.u.: Indexihli,j,. (Anm. 11). S. 422fT. 

14 Mi, oo l~v CClVcnk.a: .To;xlU.J C .. ri(iIUl and Scmiorics-. in: I'!ans W. lte, Gabler CI .J. (Hg.): 
Cuu"'P"""'1 G.m,,,,, EJiID,i41 Tha,]. Ann A..bo. 1995, S. ~9·n, hir, S. 61. 

I~ EbJ. 
16 Evo I'r.lkoglcr (Hg_): Nuh. Ilhon wink, .. . MUnch~n 1?9Q, S. 7. I ... Folgenden ziliClt mit SeHcn. ... ,. 
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Computerprogramm konveniert wurde, mithin als künsdidle Jmelligenl blW. als 
-digitaler Wiedergiinger.'1 wciterlebl. 

EI iSt ihnen alJo gelungen, ein illldhgenies Programm hennsleUen, oder vielmehr 
(iu.: inleUigellle Maschine! Beweis: Jel2.r . M~i"e eigene Silunion und meine Erinne­
rungen. Eine unglaubliche leiSl ung. Mir Slob. erfüllt mich der Ged~nke, daß diese 
leislUng der Ideen Zdenko I'merwecks bedurft haI, daß also sow!.:!gen ich se lber ­
hödulwalHschcinlich - lU meiner Konstruktion einen Teil bcigclfagen habe [ ... ). 
(224) 

Allerdings erfutlt das . inlel ligenre Programm. nicht die in es gesenten Erwarrun­
gen. Durch den Einsan eines . Komplikalors. sollte das . imcltigeme Programm. 
lU ei ntr Simulalion PUlerwceks werden, doch es erkennt, da» es nichl PUlerwcd 
isr, sondern eine Kopie von d essen .physikalische, Konfiguralion. , dit .als Zci­
chenkelte. woandershin übcrmiuelt wu rde (225). Die TranssubStantiation Pu­
te!Wecks in einen digitalen Aufer51ehungsleib geht dabei über H ellchcs sehr viel 
abgckJ ;tuere Nenphantasien h ina us: Mir der Konvenierung wird ein Akt der 
Auropoies is volltogen, in dessen Volllug das . intell igente Programm. einsicht, 
dass es als Kopie eines fremden BcW\iSS tsei ns ko nlipierr wal , also Sel bstbcW\issl' 
sein erlangt und dadurch lU ei ner .originalen. Existenz wi rd . Par.ldoi'l'erwdse ist 
der ein2ige Wunsch diescI ElI.istem die Edösung von ihm digilalen Unsterblich­
keit, da solch ein Leben . doch nUI ein konsistenter Traum [w~lel •. D em licht 
das Purerweck-Ploglamm .den kreativen Schmen vor. Und das Eode. Gib m ir 
das Ende. (25 1). Diesem Wunsch wird von Seiten einer anonymen . l nSlan2._ of­
fe nsichtlich entSprochen, denn die Datcl _ und damil dcr ROlTUn - brichr minen 
im San ab. Dieser Bruch wird :wm Indil der CI lösenden Aunösllng des Virtuellen 
Schrclber· lch. 

Freilich ist du im wahrsten Si nne des WOfle!i me[aphysische Problem virtud­
ler ElIiSten2. nicht die einlige Form, Ko nveuiel'ung zu dJematisieren. Andere Fa­
ce{(e n leigen sich in den drei nun ~u diskutierenden Tcxten: Georg Kleins Er­
:tlihlung BaNn 5C1l11ntT (1999), ' n lomas Meineckes Ro man Tombol (2000) und 
Rliinald Gocn' Projekr Abfolf für alk (1999). 

Zwiuhtn Skription und Tramkription: KMns Berlin Scanner (999) 

Rund 10 Jahre rutch Nicht schon ",iultr .. _ ellfwirft G eorg Klein in seiner En.äh­
lung Bulin Seanna dil$ Gegenbild lU Wieners metaphysischem Alptr.lum . Physi· 
sches, allzu Physisches wild hier abwechselnd aus der Ich-Perspektive eines nn· 
lisstischen Dichters und eines verschlagenen Scan ner-Veruerers gcschildefl . Ge­
genstand der Handlung iSI der Kauf eines Sanncrs, mir deS$Cn Hilfe .die aufge­
nommene Handschrift in Ziffernfolgen lind in BildschirfllrCll t verwandelt.," ;I [SO 

17 Slc&n Sprang' .Tcnvircn. (Anm. 8), S. 66. 
18 Geo.g Klei .. : .Be"in Scanne •• , in: ~rl';,I1'''''font ~ Jj/it"b" FiIlM. EnJlhlu"g" •. Bellin 1?99. 

S. n ·87, !.ir. S. 82. Im Folgenden lilien mll Seitenool . 
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konverliw wird. _Ich brauche cin Hilfsgcrär. , beginnt der Dichlcr - und hai sich 
damit bereits als Mitglied jener Zielgruppe ausgewiesen, auf die der Vcwctcr an­
gesem ist: $ch ri ruIC:ller, die sich in .negativer Übcrschärwng für einen Sonder­
notfall Ihal!enl ~ . Der »50ndc:rnotfall . schreibt noch mit ~weichem Blc:islifl«, so 
dass das Geschriebc::ne _zwei, drei Tage nach der Niedcrschrifu zu unlesbaren 
. Hieroglyphen. verwisch! (83). D:l.S Einsannc: n des Geschriel>enc:n in den Corn_ 
pUlcr soH der Konvcnierung einer urnc:sbaren analogen HandschrifT in eine: auf 
Dauer lesbare digilalc Sch ri ft dienen. Oie digitale Konvenic:rung der Dichter_ 
H andschrift bedeutet freilich auch eine: Einebnung des Individuellen, das aller­
dings ohnehin al~ Trugbild deklassiert wird. 50 bemerkt der Verueter mit Blick 
auf die Selueläriu: "Margot erfaßte schnell, worum es ging: Die An und Weise, 
wie der NOGO-Scanner das Schrull ig- Individuelle als fla ue Variante ei ner gro­
ßen Regelmäßigkeir emlafV(, schien ihr gefühlsmäßig zu liegen. (84). 

Die emlarvcllde T ex,erkennung des Scanners konveniert den einm:.t.ligen 
Moment des Schreibens in eine ;ter;erbare . f1au e Variame • . Die digitale Wieder­
geburt der Sch rift lösr das .Schrullig- Individuelle" in eine . große Regelmäßig­
l<eil. auf. Die digitale Unsrerbl ichkeir muss mit der Auflömng des Individuellen 
ins T ypische erkauft werden. Dabei konveniert der NOGO-Scanner nicht nu r 
bereits Gcschriebenes, sondern wi rd selbst l.um Schreibwerla.eug: 

Ocr NOGO-Vcrueter m~chlc mir vor dem Bildschirm Pla~ . Er sd,ob mir einen 
dicken Slift zwischen Daumen und Zeigefinger meiner Rechlen und bat mich, ein 
paar Probc:sätze aur ein silbriges Plaslikpölslerc hen zu sdueibc:n. Es fiel mir leicht! 
Ich, der ich sonst halbe Tage, die H:inde zwischen die Knie geklemmt, VOr dem Pa­
pier verharre, schrieb flüssig und mil zunehmender Lusl aur eine KunslSto!funrerla­
gc, auf eine Fläche. die nichts von meinem Stift, nichl einmal eine Rille vom Druck 
der Spitze, .nzunehmen schien. Und al les. was mir unter der H.nd erspa rl blicb. 
kehrte. im redHtIl Maß erlcuchlcr. auf dem BitdKhirm wieder. Über die gloßen 
Krakellcg.e sich b uterrorl die Tr:aoskriplion. Ich schrieb und schrieb. ich schrieb 
dorthin. ich sah v.:,-tückl hinüber auf den Fluß dcr W önc:r. (84f.) 

Der D ichte:r schreibt mit einem zum NOGO-Scanner gehörenden Stift direkt 
in den Computer hinein, das heißt: Q uasi simultan mit dem Akt der .Skrip rjon~ 

wird der Akt det Transkription vollzogen. Zugleich lässl die TatSache, dass 
die Konvert ierung der Handschrift als »Läuterung«, als e:rlösende: Auflösung 
des .. Schrullig-Individuellen. ins Typisch-übc:rind ividuc:llc begriffen wird, den 
NOGO-Scanner zum Medium eines digitalen Offenbarungserlebnissc:s werden: 
. im ,echten Maß erleuchtet. kehrt das Handgeschriebc:ne dank des Scanners "auf 
de:m Bildsdlirm wieder«, Der verzückte Dichter, das Loblied seines digitalen 
Transkdprionswerlaeugs anstimmend und gänzlich gefa ngen in seiner sc:lbs.be­
zogenen Schrifranberung. merkr nicht, dass Margot ihn gerade mit dem Scanner­
Venretec bc:rrügL AngesichtS der wunderbaren Wiederkehr seiner eigenen • • im 
r((;hten Maß erteuehtetlen]_ digitale n Schrift auf dem Computetbildschirm 
nimml er die Wiederkehr von Sekretärin und Sca nner-Vertreter in einem völl ig 
falschen Licht wahr: .Da kommr sie mit dem Tee und mit Gebäck. Schon har 
sich ihr das Neue erregend mitgeteih , sie gehl beschwingr, und ihre Wangen sind 
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auf ganzer Brelle stark gerötet. Der bic:dere Verrreter kommt vom Klo zurück. 
Auch er wi rkt angenehm erfri scln" (86). Durch seine selbstbcz.ogene Ignoran"L er­
"Leugr der Dichrer in m rllift eine "imlaI r~a'ity. Die postkoiral geröteten Wangen 
Margors werden in den eigenc:n nartisstischen Verblendungnusammenhang inte­
griert. der sich ausschließlich um das eigene Schreib-Glück d reh t. So besehen 
geht es in &rlin Scmw(r nidll nur um Konvell ieru ngsprobleme der Schriftvet~ 
wandlung, sondern um die Nichtkonvertieroorkeil von Wahrnehmungsperspc:k­
tiven. Die mit der UnterschrifT umer den Kaufvenrag volh.ogene Konversion von 
den alten l.U den neuen Schreibwerkttugen wird dabei zum enrsche:idenden Mo­
ment: 

Noch einmal muß ich einen Kugelschreiber in die Redue nehmen. Skurril, wie ~us 
der Zeil gefallen, komml mir d .... bb,.]l05e, vom NOGO-Scanner isolierle Ulensi l 
schon vor. Ich .:;cuhe leis und Ikhde Margol an. Ich kann mein Glück, ich kann 
das Gltick der KunSl kaum fa.scn.(86) 

D iese Umerschreib-S"Lene wird zum Schauplatz einer exisremielJen Konverde­
rung: Der gerade noch mir »weichem Bleistift. schreibende Oiclner wi ,·d mir dem 
Akt der Unterschrift von einem analogen ~Sondernorfa.ll. in einen digitalen 
Trendseller konvertiert, der jc:des NichlYerkabc:l tsc:in mit dem Scanner nur noch 
als Isolation zu begreifen vermag. 

Zwisrhtn Sttinbruch lind Bildschinmchontr: Mtitl~cJ!tS Tomboy (2000) 

Konvertierungsprobleme ~nderer An stehen in Thomas Mc:ineckc:s Roman Tom­
boy im Minelpunkt. Die DeUls~h -Amerikanerin Vivian Atkinson schreibt in 
Heidclberg an einer feministischen Magisterarbc:it über das Werk Otro Weinin­
gers. Dabei ist das Konvert ierungsproblem der Schrift sowohl mit dem Gegen­
stand der Magisrerarbc:it , den Gren1.en geschlechtlicller IdentiCiI, als auch mit 
dem Verfah ren der Tcx,erLeugung verknüpft. Der Tcxt Tomboy erscheint ~ r$ 

. tissu de dudon. ," als . Mb:tur von Zi{~t und Narralion •. 
l0 

Rhythmisien durch 
die DJ-Praxis des Sa mpling und Pitching, e:nt$tehr ein Textflu.s.s allS .sorgS3m 
>a usgepc:gcltem Textabschnittello." Das Sampten, Pegeln und Blenden auf der 
Ebene der Narration erweist sich nichr nur als »Schreibprogramm. ," sondern 
wird durch bc:stimmle motivische Überblendungen auf der Ebene der Hi$loiu 
verstärkt, die sich ebenfalls um das Problem der Texterzeugung. nämlich der aka­
demischen, drehen. 

Lag die Belonung derer. Männer. wußle Vivian, welche die synlheliKhe Damen­
srrumpAlOsc de~in51 erfunden h~([en , nun in der Tfan~pUenz des K1cidunguliickeJ 

19 Rol3nd B."h",: . l;. mon dc r."n:", •. in: Oers.: bai; Cr;t;q"" IV. u B",i;wnml tU!t LJ",J'u. 
P ... i, 1984 (I96B), S. 61 -67, t.icr S. 65. 

20 Moriu B.ßkr: IHr tU.,.,,;" P(JP-~I,,",,". D .. n .. ",,, A.rhi,·;,,,,,,. Milnchcn 2001. S. t48( 
21 Ebd.,S.I43. 
22 Ebd .. S. 147. 
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od~f in Rio.:. dennoch graduc:l l vlrh"lI"ndcn Funk.ionl Vivian Arkinson halre 
Lust, .i"h di"Sc Frage zu nmieren. erhob sich vOn der Couch und I,ef zu ih rer AI­
bduplauc Zluück; ~wei rcllos ließ skh Durcluichligkcl' gar nich. ohnc ihren slOffii ­
ehen Gcgcnpar< dellhn. Auf den' Bildschirmschoner caudlfcn soeben, von reeh,s, 
die Warfe Vivian A,kinsons 8itdschinnschoncr auf. Die Smd"m;n drü<:kre eine 
Tast". und ."hon >land je ner T ext e<nem vO r ihren Augen, fell sie. der ro~aro[ 
["uehrenden Steinbruche halber, vorübergehend verl:usen haI''' . J 

Ocr Bilds.chirmschoncr wird nieh, nur zur Allegorie der Schrrib-Pm,u, sondern 
die graphische bzw. in dic~m Fall typographische Gc:m1ru ng des Bildschirm_ 
schoners macht d ie Schreib-Pd/u( zu einem zuschre ibbaren Vorgang. Vivian At­
kinsons Bildschirmschoner zeigt Vivian Atkinsons SCh'lib-PI/I/$l an. Der Grund 
für die Schuib-Pawl ist eine Aufmerksamkeitsverschiebung: weg vom eigenen 
Text, hin zur Betrachtung der .rosa rot leuchtenden Steinbrüche_. 

Doch was hat die Konkurrenz zwischen Steinbruch und Bildschirm mit dem 
I}roblem der Konvenierung zu Itln? Olfensichrlich !rdfen hier 1.wei Wah rneh_ 
mungsoberfliichen ~ufein ander: die hintergrundbdeuchtete Oberfläche des Com­
puterS, die sich verdunkelt , sobald eine Schreib-Pause eingelegt wird, und d ie 
sonnenbeleuchtete Oberfläche des Steinbruchs, die eine größere Amakrivit:.it auf 
Vivian ausübt als das Weiterschreihen an ihret Magis[erarbeit . Rund dreißig Sei­
ten später rauchen beide Mot ive e rneut auf: Anstalt mit ihrem Verehrer H~ns ei­
nen AhcndtJUmmd aufs Heiddberger Schloss zu machen, SCtzt sich Vivian an ih­
re Arbeitsplaue, . hier ein Won mit ihrem Füller zu Papier b ringend, dort eine 
ganze Sentenz in d:l..'i Nodzbuch häm mernd. (31). Dieses ~No(i zbuch . , in das 
Vivian .hämmernd~ schreibt, ist ihr Notebook det Firma ~Texas Instruments •. 
Auff,illig ist, dass in d ieser zwei ren Szene die heiden assoziienen Eingangsmotive 
_ die _rosa LOt leuchtenden. Steinbrüc he und der Bildschi rmschoner - in einen 
neuen Zusam menhang gebracht werden. Ein Zusammenhang. der den Akt des 
Schreibens mit der Stei nmen.arbeit assoriiert: 

{ .. . j wesh~ l b bloß, mutmaßre die Srudicrellde ~lill für ~ich .:rog es dell poS$ierlichen 
Hans, wann immer er li.::h er.\.! bei seiner Freundin umergehakr harre. l.Um alten, 
I"Olen, nplod icrten Pulvemum hinauf? Warum abertausende jap:u>i"her ulld ame­
ribni~dm Tou rinen! Mark Twain? Si~~i? Apha Twin? D~l Souru Label? Aus 
Todeslehn~u.::hr! Uekskummer? Mineralogil.::h katalysierte Mebncholid Fl"lIge­
S(dlung~n , mil denen Vivian ein wdleres Mal in die N:ih~ ihres, aUS dieser Hin­
sichl, cben~owenig hiebfesten, rOten und gelben I'orphyrgcsleins über Sduiesheim 
geraten war, wdche:l grau im Dunkd der angebrochenen Nachllchlummene. Vivi­
an Adcinsons Bild~.::h i rm.schone' .schon wieder. Wenn sie nU ll ihren Verehrer aber­
m.ls halfe sauscn lallen, soIhen doch ww igHelll ein paar kluge Fl"lIgen in den Flüs_ 
s i gkei~krimll gehauen weiden. (32) 

Velsu.::ht man diese Assoriationskeue nachzukn üpfen, gerä t man lei.::ht in Versu­
chung, den roten , explodierten Pulverturm, lU dem es Hans immer wieder treibt, 
im Kontcxt des pos[S[rukrurulisus.::hen Gender-Diskurses als posteregiertes Phal­
lus-SYl11bol zu deuten. Wicht iger als diese symbolische Zuordnung ist die asso-

23 T homas Mti neo:ke: Tomboy. F", ,,kfurr a. M. 2000. S. 7(. Ion Folgenden "'tert mir Sei 'c"uhl. 
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ziarive Obcrtragungsbewegung, die durch d ie ro te Farbe: des Pulvertu rms in Gang 
gese(2{ wird. Das Ro t des Pulverturms verknüpft sich via Ähnlich lt eü~ssozia(ion 

mit dem oebenrowcllig hiebfesten, rOten und gdben Porphyrgestein über 
.xhriesheim«, das identisch ist mit den . rosa rot leuchtenden< Sreinb rüchen. von 
denen zu Beginn die Rede wal. Das in dieser zweilen Szene nicht mehr leuch ten­
de, sondern »grau im Dunkel der angebrochenen NKhr. schlummernde Gesrein 
ist nun in die Rolle des Bildschi rmschoners gerurscht , der ja ebenfa lls den 
. Schlurn merlUSla nd_ des Co mputers repräsel1lien. Die Konvenierung der 
Wahrnehmungsszene eines beIeuc hleIen Steinbruchs, der vom Schreiben abhält. 
zu einer Schr.::ib-Szene, im Rahmen derer . k1uge Fragen in den Fli issigkeitskristall 
gehauen werden., wild du tch eine Kontiguität~ssozia{ion vollzogen. Diese 
KOl1l iguitiitsassoziation führt von den sleinerne n Trümmern des (roten) Pulver­
turms über die . Todessehnsllchl. und den _ Liebeskummer~ der Ra ipielllen zu 
dem, was die steinernen Trümmel des Pulvetturms in den Augen der Rezipienten 
darsrellen: ~mineralogisch katalysierte Melancholie". Die deraH sem~ntisch auf­
geladenen Steine führen .. ein weiteres Mal in die Nähe. des .. ebc:nsowenig hieb­
festen, ro ren und gelben Porphyrgestei ns über Schri~heim. - also zu d.::n Stein­
brüchen, d ie nicht nur als GegenSlände der Wa hrnehmung. sondern auch als Go:' ­
genstände der Erinnerung eine Ablenkung vom Akt des Schleibens bewirken: 
»Vivian Ackinsons Bi!dschirmschoner schon wieder«. Dieser San ist gleichs:ilm die 
Autopräsentarion des Darstellungsverfahrens von Tombo} , näm li.::h em anonymel 
Ziraueppich .sa ns guillemers. zu sein,'l den sich der narrative Diskurs in Form 
der erlebten Rede einverleibt. Weder in der ewen noch in der zwei ten Szene 
werden die Won e ViviaJ/ Alkinsl"lS BildschiI1mcl}()IJ(1" in Anfi.ihrungszeichen ge­
.sen.r. Nun. in der zweilen S:z.c:ne ist niehl mehr zu entscheiden, ob der San .Vivi ­
an AI!cinsons Bi!clschirmschoner scilon wieder. der San ei ner extrudieget ischen 
Enäh linsranz is t oder aber intradiegetische Bewusstsei n~"Wiedergabe. Ebenso un­
emscheidbu bleibt, ob der Bildschirms.::honer wahrgenommen oder aber die 
WOrte, aus denen der Bild.schirmschoner zusammengcserzt ist, ·lhiert werden. 
Das Weglassen der Anführungszeichen signalisiert daki nicht nur ein l>Cslimnucs 
Tc:xtaneignungsve rfahren , sondern auch ein Verfahren der Konvenierung von 
Welt in Wort. 

Oe. Kulminalionspunkt der Konverrierung von Welroberflächen in Textober­
flächen iSI die Wendung, es soUten . wenigstens ein paar IJuge Fragen in den 
Flüssigkeitskristall gehauen werden«. Die Fliissigkeitsklisral!e sind die letzten as­
soziative n G lieder dcs . Slein motivso. das nu n als . flü ssiger Stein. gleichs.l.m 
~h imel ' die BildschirmokrfTäche manövriert wird. Die assozia tive Konvenierung 
der BegriHe erlaubt es, die äußere beleu.::htete Welt dem Computer als hinter­
grundbeleuchtetem Sch reibmedium einzuverleiben. Die gleiche Rolle wie der 
. Ieuchtende Steinbruch_. nämlich äußere W irklichkeit zu sein , die in ein Tcxt­
verarbeitun~erfahren einbricht und schließlich einverleibt wird, iiberni mmt der 

2~ Vgl. R.ol~ .. d Ba«he., _De !"",u'·re a" 'ure_, in: Oe .... : EMai. C";ri'J'~' Iv. Ü BmilUmwr k In 
Ln"l"". Par .. 198' (197 1). s . 69-77, hic< S. 73. 
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Scxualakt, den Vivians biscxuell~ Frc::undin Korinna mir ihr vollzieht. Hier gehl 
es darum, wie die oEi nverleibu ngM von Korinnas Dildo in eine Beschreibungs_ 
sprache konvertiert we rden kann: .Würde Vivian Arkinson diesen denkwürdigen, 
sich momentan vollziehenden Sexualakr später ein mal beschreiben können? Und 
in wessen Wonen? .. (216) 

Fesnuhatten bleibt, dass das Konvenie rungsproblem von Weil in Worl auch 
die Momenthafrigkeit des Erlebens und deren Konvenierung in die M omemhaf­
tigkei t des Schrt':ibakts belfiffi . Diese Einsicht ist an Morin Baßlers Auffassung 
anschließbar, bei Meinccke - ebenso wie bei GOCIt. - offenbare sich ein ~durch 
und durch sentimem alisches Projekt, das nicht z.uf'aJ lig an Probleme des Auf­
schreibesystemS um 1800 gemah nt" und der Formel gehorche: .Prima leben und 
(dann erst) schreiben .. . !> Eine scheinbar logische Abfolge, die allerdings in einem 
Spannungsverhälrnis:zu den Problemen des Aufschreibesystems ,um 1800, steh[: 
Diese drehen sich nämlich um die Konsequent.en jenes »wr iuen iO Ihe moment_, 
das fü r die Briefromanpoetik best immend in. Als Zusammenfassung dieser Poe· 
tik kan n jene Passage aus dem "Prefau. zu Richardsons berühmlem Briefroman 
CUlnHll gelten, wo es heißt, die präsentierten Briefe seien von beiden Seiten 
. wrinen while the hearu of {he wri ters must be supposed 10 be whoUy engaged in 
their subjecIS", es handele sich daher um .. instantancous descriptions and re(]ect i­
ons •. " Eben dies ist das Konzept von Rainatd Goe[z' Roman Abfall for allt . 

Zwilchen N~lz lind Blich: Goetz'Abf,1Jl für alle (1999) 

Im K1appcnteJ(1 1,0 Abfoll for al/(, der als 5autoprtsentation du concept.'"' und als 
erweitertes Vorwon fungiert," liest man: 

Abfall für aJl ~. Mein tägliches TCXIgcbcl. 

Tagebuch, 
R"ncxiQns-Bauslcllc, 
Exisrcnz,.Expcrimc nt . 
Geschichtc des AugcJlblicks, 
der Zei t, 
Roman des Umbruch-Jahres 1998" 

25 B. ß1tr: 0., .v"I~1N P~/·R~"u", (An",. 20). S. ]45. 
26 S~mucl Rich.,d..,n: C/",Uut Dr, .h~ HUlD,,, D/ n YO""t' L..a,: Coml',h~""'·"l.1K mOl' ;"<f'<'rlßn. 

rcn<t>-,.(j ~/ p,;vaU Lift, "nJ !"";m/,,," ,""",int' ,h~ Ju"",,,, .IM, m"l llru"J IIN mUtDnJun b"dJ 
0/ ,. ... n" "mi child" .. ;TI ,t/"riD" ID '''''''''''g~. Pub/iJlKd ~ ,IK Edü"r 0/ PlIIM"'. LondonfN~w 
Yo,k ]?85 (1784), S. 35 

27 J.c.qucs Dwid., . Ho .. livre_ P«'F.o=. , in: D~ ... : LIl Dj"lmi"".;.m. ",",il ]972, S. 9·76, h,Cf 
S_ 22. 

28 Vgl. N.u.!it Bincrek: . Wo..!.., ;$, ,Ier Ort del Tn'Q? R:lin:>ld Cocu' Abfalljii, li/tL., in; PCtC' 
C~ndoll •. NOfM .. M. so,milZ, Irmeb Schn<ide, LI. P<t<t M. Sp.ng~nb<:rg (Hg.): Fo~" ;"W'­
"ltliw' M,Jjm/;"'HI. G=hithu. Tmtln,u ... UI~I';m. Fronkfun •. M. 2001, S. 291·3]8. hier 
S. 192: Noch Binnck hOl di~ pa,",,::nuet!~ Mi[(~ilung .ein~ bc:sond~,e Sign.:>lfunk,ion, indem ,je 

.nuigl. d.ß d •• Form~, >'CI" Ahfall j!ir alk (i nheillieh nid" 1" &"",n 'n •. 
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Ocr Gegenstand des Tagebuchs iSI das ~Leben ei nes S..:hrc:ibcr-Icbs in Bc:rliM, das 
»sell/eibt und probiert zu ~hrciben~ und "im Raum des Medialen « mit seiner 
Umwelt kommuni:zicn . Ocr ~hecr ischc AUTor_ des Romans, heißt es im K1ap­
pc: nleu, .. isl die Zeit •. Das lägl i,], vollwgc:nc: TexegebC:1 wi rd durch . Minuten­
Notizen". die das Erlebte - aber auch »Geistes-ZuSTä nde:, Blicke, Bc:obachrungcn, 
Geschehnisse .außen und innen_ - protokolliercn. :zu einer G/!jchirhu d~j AlJgm­
blich'" . {GlefÜh rt und gehalu:n, erwartet und hervorgebracht .. Aihh sich der 
Text aber auch d urch die .Eile und Ungeduld. eines imaginären, schweigenden 
.Leser-Du ... Währe nd die Augenblickshaftigkei( des Schreibens durchaus an das 
. writren 10 the moment .. der Briefi-omanpoeli k des 18. JahrhundeCIs anschließbar 
ist, haben sich die Raeplionsbedingungen emscheidend geändert: Anders als der 
Lc:ser (oder die liebende Lc:serin) ' um 1800, ist der Leser ,um 2000, in Eile und 
Ungeduld. 

Eile und UngWuld: das sind die F.ISI schon rnustisch anmutenden Grundein­
steIlungen, die vom schweigenden Leser-Du .vorgeschrieben, und vom beredten 
Schreiber-Ich .nachgeschrieben, werden: . Warum nicht mal innehalten vielleicht, 
bei einem irgendwie komplizierten, schönen Moment? Geht nicht« (J 7). Abfoil 
fii' allt is t die rastlose .S uche nach der Aktualität des Momentanen .. - eine Ak­
tualität, für d ie jeder Moment ein . p rägnanter .. ist, insofern er einem neuen Pro­
IOkoll-San zur Geburt verhilfr .• Schreiben heißt auch, das "tu unterlaufen, das 
Abgeschlossensein des ejnen Geisteselemenl'l, das jeder San auch iSt, heißt Sätze 
machen, die nicht al lein sein wollen, die t.usä tzliche Säue um sich brauchen, su­
chen, produ"tierenu (786). Kon~uenterweist: iSI der einzige Moment, der für 
Goen zählt, jener, in dem der T ext in der Entstehung begriffen ist. Der .Ort des 
Te)[(es. ist ein 2.eillich bestimmter: .i m Jetu. (328) . Wie Wiencrs einsames T a­
gebuch.Schreibprogra mm PutClWcck wirkt auch das Schreiber-Ich in Abfall foT 
allt als intelligentes Aufschreibesystem, das auf das owriuen tO the moment" ab­
gerichtel isi. . Beweis: Jent. Meine eigene Si tuation und meine Gedanken., 
schreibt PUlerweck; der gleichen Beweisfuhrung folgt das .Schrt':iber·lch aus Ber­
li n.: 

Ausgangspunkt iSI die rtin fo rmale VorgalK,..uR die Seit" sich jedcn T~g aklllalisic· 
,en muß. Es gehl um den Kick des Irlferneu, der fü r mich mehr als in !'llcraklivität 
der Geschwindigkeit, in GegenwlIrlSmög!ichkeil, in Aklivil315nähc bestdl!. Ich las 
di" T~gel"üch er von Jünger, Kr.Iusser oder Riihmkorf, und dachre immer: wenn 
man nur wüßle, wie es JETZT slehl, Wal; er JETZT macht, JETZT (lenla. 057) 

Das Besondere an Abfoll fiiT alb besteht nun darin, die Gegenwarumöglichkeit 
der schriftlich festgehaltenen . JETZT-Momente. durch die Publikatiollsmög­
lichkei t des Internet zu pOlenzieren: .. Dem Internet, wo das Buch, in täglichen 
Lieferungen publizien, Stück tUr Stück entstand, verdankt der T ext seine äußere 

29 R.inald Coca: AbfoU fiir QU~. &m" .. ~w. j"hm. F,a"kfu" a.M. ]999, KbppcntQt. Im Folgen. 
dcn .;ri~" n,i, Se', ~nu.hL 

30 Vgl. h;eC1.~ a~ch Eckhord Schum",her: Gu.uJ~ Eh ... j~w. Sch,~ibwti,m ~r G~""~.tn. F,."kJi"" 
a.M.2003. 
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G~s[alt: die happchcnartige f orm; das Ideal ei ner Sprache. alltäglich, zugänglich, 
lebensnah . (Klappenrexr). Die: ,"spuie ll <: ÖfFc:nrlichkc:icsform des [Iltc rncro (357) 
ermöglicht . A,krivirarsnähe_ dUfch ein »wriacn ro the momcm., das einer . pro­
bierenden. rascenden, aber auch impulsiv explosiven. sich im Zweifelsfall am 
nächsten Tag korrigierenden. widerrufenden Äußerungs.m und Schreibweise. 
cllIgegen kommt (357). Das »wrinen (0 [he moment. wird sowsagen dmch ein 
. edi ring (0 (he mornem. übcrbotcn: Dadurch, dass man täglich Zeuge: der Dy­
namik des Dazuschreibc:ns und Himufiigc:ns werden kann. s[(~ i gC:1n die: Möglich_ 
keiten des I)//lin~-publijhjng die: Intensi tät der .Suche nach de, Aktualität des 
Momentanen •. Damit nähern sich de:t Mome:nt dc:s Schre:ibens und d~r .~nt­

scheidende Moment. d c:s Publiz..ierens an. Zugl~ich lässt sich ~be:r auch fcs[Steilen , 
dass der Akt des Publizie:re:ns n icht nur im Ne:u volJ:wgen wird. sondern sich 
gleichsam verdoppelt: Sowohl Abfol1fo r aiic als auch NULL werden nache:inander 
als Ne:u- und als Buchve: rsion realisien . Indes offe:nbart die mediale Differenz 
auch ei ne konuptio ndle. 

Im Gegensau zu r abgeschlossene: n Verkörperungsform des Buches vermittelt 
die Unabge:schlossenheit des Netzprojektes eine besondere Fo rm der Lebendig­
keiL" Nac~ ßincu:k schei nt der Unterschied »'ZWischen der Neu- und der Buch­
fassu ng derart gtundle~end :tu sein . daß beide als eigensrändige: Projehe behan­
delt werden müßten ~. Abgesehen von der Differenz der Verkörperungsbedin­
gungen sp ielt hier offensichdich die Differenz der überrragungskdingungen eine 
entscheidende Rolle . Einen T ext I! Tllinc zu publizie ten bedeutet, den Momenr dei 
Übertragu ng ins Zentrum der Veröffendichung zu stellen. also das . wrinen (0 the 
momem. und das . editing (0 the momem~ an einen _moment of transmis5ion_ 
zu koppeln." Dabei fungi ert die Zeit nich t nur als »herrischer Autor~, sondern 
auch als _modulierender Ediror.: Die Reaktualis ieru ng des Geschriebenen beu ifft 
nicht allein die Schrift und das Schreiben. sondern auch die Rahmung des Ge­
schriebenen durch einen täglich erneut vollzogenen Akt tkr Publikatioll. Dieser 
ritual is ietre Akt da Publikation wird zum . Ame n!. des täglichen Textgebers. !Um 
.enrscbeidenden Mo ment«, in dem das private Tagebuch zum öffem lichen Neu­
projekt konven ien, also das private Text- Häppchen zum öffentlich präsemierren 
Aufetstehungsleib ('tanssubstamiien wird. Der . Lebendigkeit . des 01/lill!­
pubfishingwird die Buchpublikation als . T otenform. gegenübc:rgcsrelh . 

Mi t{Woch. 11. 11 .98. Berlin. . 
2014. Kein gU\~r Tag. N:Khts ging mir d~s Zwickmühl~ngcgrübd übcr Abf~1I im 
Kopf herum. Ich kann einf:.ch nicht crkenn~n. was die To,~nform dieses hier li ve 
~ntst~hend~n Tatkonvoluts ist. Anfalbweise denk~ ich. selbsrv~ r${:i nd!ich muß das 
er:;<;h~ i~n. Und schon im .db~n Moment komm, r;:; mir viel richliger VOr ~u 5.g~ n. 

eine Ncngescllichte. und das wars Meine Lieblingsvorstellung: daß es ohne groß zu 

31 Vgl. S,naek; . Wo also i51 der 0" des Tc:ltcs1. (Ann. , 28). S. 296. 
32 EbJ .• S. 298. 
B Vgl. Uwe Wirrh: .Sd,walzh.f,cr Schri ftve. kdH. Chanen in den Zei len d.,. Modcmficb.:rso. in: 

Slcf.~ Mü~k •• u. Alc: .. nd« Rocs!c. (Hg.): Pl=is llllm",. Fflnkfull • . M. 2002, S. 208·n8. 
hic, S. 227f. 
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er:;<;hein~n. einfach irgendwo d. w:ire. Wenn das N~t7.I~lx:n erloschen iSI, in sieben 
recl.m·klcinen Heftehen vielleicht. Daß d.s rumliegen würde, um50lIn, bei den 
Prospeklen. als Weo begimmik, eine kleine Au fmerksamkeit Jes Hauses. AbfaJ1 für 
all~ eben. (724() 

Ouwoh! das I ClIernet in der lage is t, die G egenwansmöglichkeit und die Akrivi­
tätsnälle der JETIT-Momenre zur Erscheinung zu bringen, iSI es offensichdich 
nicht det Ort, in dem das >live encstehende TelClkonvolue' naChträglich und dau­
erhaft zu m Erschei nen gebrach ! werden IYnn. Hierauf deutet det Satz >Anfalls­
weise denke ich. selbstverständlich muß das e rscheinen ~ hin. Dieser Sau impli­
ziert, dass Abfall flr alk als Neuversion noch gar nicht >wi rklidl« e:rschienen ist. 
In eine ähnliche Richrung d~utet der KJappen!exI: _Schließl ich war, ein Traum, 
de r wahr geworden ist, das Buch en[Standen , das ich bin. Das ich immer schrei­
ben wollte, von dem ich immer dachte, wie kön nte es gdingen . das einfach fcst­
zuhal(en, wie ich denke, leue. schreibe. Von seiten des T odes her gesehen •. Das 
Buch als wahrgewordener Traum steht in diametalem G egensau zum Lou der 
»Gegen warrsmög!ichkeir. und ~Aktiviräesnähe. des Internet. Dabei talJt auf. dass 
das Buch das Medium bleibt, in dem ein T exr, nadldenl sei ne lebendige Da­
seinsform im Neu erloschen ist, sozusagen pOJflnortal erscheinen sol!: »Von seiten 
des Todes her gesehen«. I n die glciche Richtung weist auch H ellches Resiime sei­
ner netz.aktiven Zeil: 

Enucanden als MiUenniums.Amhologie. endet NUU tu:;:rmmen mit dicsem Jahr 
wie ein V~ rsp rechen , d.s die Zeit einlön, Zwischen Kontept ion und Finale enrwi­
ckelte dicscr Ort im Nelt seine eigene Alffiosphäre und Dynamik. die hier doku· 
rnenriert wi,d wie im K:.!alog einer Ausstellung. Wobei jen~ diese nicht cr$enen 
soU. w ndern gan~ im Gegellteil schon durch seine besondere Form der nkhr aufge­
schnittenen und aufgebundenen Bögen den besonderen Charakter des alten Spei­
chermediums Buch betonen will. Das WWW, und NULL darin. ist ei ne neu~ 
Wch.'~ 

Das ei ntige Verspreche n. das die Ze it ei nlöst, ist der Tod. Das eingelöste Ver­
spreche n d~s gedruckten Nenprojekrs NU LL ist die D okum.,ntatiOIl sei ner Beer­
digung im "alt~n Speichermedium Buch •. Die nielH aufgeschninenen. ungebun­
denen Bogen bei Henche - ebenso wie di~ h~ ppc llcnanige Form der T exrab­
schnillc bei Gocn - sind mediale Spuren einer Rekonverrierung. 

Zwischm KOfWUlitnmg und Rtkonutrtierung 

Die T räume und A!prr.1ume von Sch reib-Szenen im digitalen RAhmen, wie s i ~ in 
der Literatur der 90er Jahre - etwa in Wlene:rs Nicht schon lvidu ... - thematisiert 
wurden, erfahre:n in der Gegenwansliteratur ' um 2000, eine pragmat ische Re­
konvenierung: An der Diskrepa nz zwischen der "Liebling$Vo r$tellung~ von um­
sonst herumliegenden reclam-kleinen Hefrchen und dem walugewordenen 

34 Hmchc u. Hc .. scl: NULL iAnm. 10). S. 5. 
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T raum ei nes suhrkamp-großcn Paperback zeig' sich weniger ein technisches als 
vielmehr ein öko nomisches Konvcnicrungsproblcm: Das WahlWcrdcn der 
Träume g~schich t ,um 2000, gerade nichl in der neueIl W eil des NefU" sondern 
in der allen Weil des allcheJ, deren G renzen von der Institulion Verlag eifersüch­
tig konuollie rr werden: Abfoll für alle und Nl!LL verschwinde." in de,:", ~oment 
als NClzprojcln c. in dem sie als Buch erscheinen. Das Buch ISI dabei mehl nur 
die T Olcnform lebendiger Ncuprojeklc> sondern es bildel den pcrformaliven 
Rahmen <::i ncr Wiedcl1Iuferstehungsszene. Insofern aus dem Ncnprojekt Abfall 
fiir alle, so Cocn, das _Buch entsta nden [istJ, ,das ich ~in« . ~dH(. sich das von 
Heueh<: emworfene Transsubslanriations:ncna rlo um: Du: . DHcknvc von lukas 
22, 19. dient nichl mehr der VelWUldlung in einen digilalen Auferslehungsleib; 
sie dien! der Rückverwa ndlllng digilaler TOI-Häppchen in eine analoge Buch­
form. durch die das .Sch reiber-lch aus Berlin .. seine Wiedergeburt als Suhrkamp­
AUlar erf:ihr!. Gleiches gilr für den Herausgeber Heuche: Ocr durch digi tale 
I3rolVelWandlung emslandene Ta: tkörpcr wird von Ins!;lUten. deren Broterwerb 
in der prunkvollen Besta( rung besreht, tu Grabe getragen_ Die Rolle des Toten­
glibcrs übernimml in dieser skriplU ral~n BeerdigungSS1.Cne nicht. wie Banhes in 
. La mon de I·auteur. prognos,itiene." der fU·I~ur oder der IC/"ipuur. sondertI -
Ch iffre 200m - d~r Autor selbst. 

3~ Roland Ball!>c>:.LI mon dc 1' .. "ou,. (An",. 19). S. 67. 
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Moritz Saßlel 

»D AS ZEITALTER DER NEUEN LiTERATUR«. 

POPKUITUR ALS LITERARI SCHES PARADIGMA 

Dlr Intelkktullle und die Popkllltllr - em e Orimtierullgen 

[Zjum größ!Cn Teilspiegeh die momenD" verbreirelc Pop.Kuhur gcnau das wid .... 
was .ich ihrc ideologischen Drolhrtiehcr Javon verspreche,,: ci~ pol;r;.<ehe und gd­
nig, Redukuon auf ci"e Tccnagcr-Me",.aI ir~ r . nach der d .... gc,am<e Un;YCr5um nur 
noch ein ungedou,cIC$ Chaos vOn Liduimpulsen. Rckbmc-Spou. W)rgcp~glen Kli­
" hces, bewußlscinIVelengendcn Drogen. Comk-Strip-Erkennm i05Cn und rh)'lh­
misch .ufpciuchcnden GerlhlSl:hcffducll iSl .' 

Als JOSt Herrnand ztJ diesem vernichtenden Ergebnis kommt, schreibt man das Jahl 
1971. Sein Buch turn . Phänomen ,Pop" ist dabei keineswegs von einem kuhur­
kons~lValiven SI:lfldpunkt aus vernssl, es verslCht sich im Gegemeil als links, bi­
tisch und progressiv. Hermand seat Aaornos Forderung um, die El'1.cugnissc der 
Kulturindustrie _nicht t u unlcrscharzen., sondern . frei von Bilaungshochmul ernst 
Izu] nehmen. - ihr _Gesamtefl"ekt. wird als der .einer Anti-Aufklärung. entlary!.' 
Von ael angedeuteten anriklipilaJistischcn Vcrschwöntngstheorie dnnla! abgesehen, 
könflle das tiliene Verdikt freil ich gleichlJutend auch VOll Ven:rClern einer Hoch­
oder E-Kultur summen, die auf die popu];ire Unterh3!!ungskultur als Ansammlung 
uivialer, geisIfreier Indusuiecru:ugnisse zur Abfiiuerung eines wlgebildelen M3s, 
scnpublikunlS herabsieht. So jedenfalls, so Herrn_nd, sei es 1960 noch gcwcscn: 
_Oie Highbmm schwärnmn fUf Joycc, KllOdinsky und Schönberg, während das 
,Volk, sein kul!urdles Bedürfnis mit Schlagern, Comix und Ach{groschenromanen 
befriedigte . .' Dk Konservativen. Aigt Habermas hintu, .hauen sich gerade :mf du 
Basi~ ei ner st iUgcsleUlen kulturellen Moderne mir der gesdlschaftlidlen Moderne 
ausgcsöhOl .• ' Und dann bm Pop. 

Pop als dritter Weg zwischen E- und Trivialkuhur? Hermand halle die Pop­
kulmr n'!ch als ein ,momentanes, Phänomen diagnouitierl - heute. mehr als 
dreißig Jahre sp~ler , ist sie offenkundig auf Dauer gestell,. Mehrere Gener.lrlonen 

1 J.,.. Humond: Pop f~"m .. ri""nf. Ei,,, J:,il",h, Ann&,-,. F":InHi'f[ •. t"L 1971. S. 1 7~ . 

2 Vr) . Throdor W. Ado,no: . Re.um~ iibcr KuhurindulUlo. 11%71. in: D,e ,,,,h Sroinboch u.' . 
(Hg.): Ta" •• " Soziolot~ tkr L"n"Q'~'. S""'S"" 197 1, S. 63-67, hio, S. 65 und 67. 

3 Hormon<!: Pop Inln7lß';(Jnn!(An", . I). S. 11. 
4 JÜ'S"I Haberm." .Dit Kuhurktj,;k der Nrob>n5Cf\larivo" in don USA und in da Burul«rcpub­

hk •. i,,: IX".: D" N",~ U";;IK,,i(ht!;chJ:~;L Kki", Po"';;' ;'" Schrifon V. F .. nkfur< • . M. 1985, 
S. 3(1.')6, hior S. H 


